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Kaiser Wilhelm ll . und Württemberg.
Ein Gedenkblatt zum Regierungsjubiläum.

A. Wenn der kraftvolle Kaiser des Deutschen
Reichs am 15. d. M . sein 25jähriges Regierungs¬
jubiläum begeht, so steht auch Württemberg nicht
zurück, um der großen Verdienste und der segens¬
reichen Regierung des in der ganzen Welt hochgeach¬
teten deutschen Reichsoberhaupts dankbar zu gedenken
und dem Kaiser den Tribut hoher Verehrung zu
zollen. Er ist ja mit uns Schwaben stammverwandt
und das engere Band , das zwischen den deutschen
Stämmen im Jahre 1870 auf den Schlachtfeldern
geknüpft und besiegelt wurde, fand in den letzten
25 Jahren eine weitere Kräftigung durch die herz¬
lichen Beziehungen zwischen dem Kaiser und Würt¬
tembergs Königshaus und Volk. Kaiser Wilhelm II .,
dessen Persönlichkeit durch einen universellen Geist
und romantischen Wesenszug charakterisiert wird , ver¬
körpert uns nicht nur die lange ersehnte deutsche Ein¬
heit, sondern auch deutsche Kraft , deutsche Intelligenz,
deutschen Idealismus und deutsche Treue ; wir schätzen
ihn nach diesen Richtungen besonders auch als Frie¬
denskaiser, Schöpfer der deutschen Flotte und echt
deutschen Familienvater . MitWürttembergs
Königshaus und Volk stand er stets in
inniger Beziehung,  und schon oft weilte er
während seiner 25jährigen Regierung in Württem¬
berg. Schon 3 Monate nach seinem Regierungs¬
antritt machte er seinen Antrittsbesuch am 28. und
29. September in Stuttgart , und König Karl drückte
damals den Schwaben seine besondere Befriedigung
aus über den schönen und großartigen Willkomm,
den sie seinem erhabenen Gaste als ein Zeichen dafür
entgegenbrachten, wie das schwäbische Volk die Ver¬
ehrung und Zuneigung , welche es für den Großvater
und Vater hegte, auch auf den Enkel übertragen habe.
Mit seiner Gemahlin weilte dann der Kaiser an¬
läßlich des Regierungsjubiläums des Königs Karl
vom 27. bis 29. Juni 1889 in Stuttgart , wobei sich
das jungfrische Kaiserpaar die Herzen der Schwaben
im Fluge eroberte. Zur Feier des Ausbaus des
Ulmer Münsters in den Tagen vom 28. Juni bis
1. Juli 1890 entsandte der Kaiser den Prinzen Fried¬
rich Leopold von Preußen . Sowohl an der Beisetzung
des am 6. Oktober 1891 verstorbenen Königs Karl,
als an derjenigen der am 30. Oktober 1892 ver¬
schiedenen Königin Olga nahm der Kaiser persönlich
teil ; unsrem jetzigen König telegraphierte er an¬
läßlich des Todes von König Karl u. a. : „Einer der
Mitstifter des Deutschen Reichs und Mitgenosse mei¬
nes teuren Großvaters ist dahin ." Von früher Zeit
her verbindet den Kaiser persönliche Freundschaft
mit unsrem jetzigen König, beide waren Komman¬
deure des Leibgardehusarenregiments und sind also
Regimentsbrüder ; vor 4 Jahren erinnerte der Kaiser
in Stuttgart in einem Toast selbst an die frühzeitigen
engeren Beziehungen zu unserem König, indem er
sagte: „Eure Majestät waren der Zeuge der ersten
militärischen Schule meiner Kindheit , als ich mit
10 Jahren den ersten Parademarsch beim 1. Earde-
regiment übte." Gleich nachdem unser König im
Januar 1892 seinen Regierungsantrittsbesuch in
Berlin machte, ernannte ihn der Kaiser zum Chef
des Westpreußischen Kürassierregiments Herzog
Friedrich Eugen von Württemberg Nr . 5, und
unsrer Königin wurde damals der Luisenorden
verliehen. Inzwischen nahm unser König fast all¬
jährlich an der Geburtstagsfeier des Kaisers in Ber¬
lin teil und weilte auch sonst wiederholt beim Kaiser;
bei der Taufe des ersten Enkels unsres Königs in
Potsdam war das Kaiserpaar zugegen. Auf würt-
tembergischen Boden begrüßten sich die beiden Herr¬
scher am 9. Januar 1893 in Ulm und am 24. Novem¬
ber 1898 in Stuttgart , wo der Kaiser sich auf der
Rückreise von der Einweihung der Erlöserkirche be-
fand, an welcher Kaiserreise aus Württemberg Kon-
sistorialpräsident Frhr . v. Gemmingen und Stadt¬

dekan Dr . v. Braun teilnahmen , im September v. I.
besuchte der Kaiser, von der Mainau kommend, das
Königspaar kurz in Friedrichshafen . Sodann weilte
der Kaiser jeweis mehrere Tage in Württem¬
berg bei den Kaiser Paraden und Kai¬
sermanövern  1893 , 1899 und 1909, wobei er
1909 während der Manöver in Mergentheim Stand¬
quartier nahm. Bei diesen Anlässen, wo der Kaiser
namentlich auch das württembergische Volk
kennen lernte , hat er in herzlichen Toasten stets sein
inniges Verhältnis zu Württembergs Königshaus
und Volk betont . Es sei nur an die Worte von 1909
erinnert , wo der Kaiser u. a. sagte: „Ich bin
gern wieder eingekehrt in diese
Gaue , von deren Höhen die Türme
meines Stammschlosses herabgrllßen.
Die Wurzeln meiner Familie senken sich schon in
grauer Vorzeit in diesen Boden. Hier ist auch die
deutsche Kaiseridee und die deutsche Reichsidee leben¬
dig. Das sieht man an den Gesichtern, das sieht man
an der ganzen Haltung des Volks. Diese Ideen sind
gehegt und gepflegt worden und treiben immer neue,
schöne Blüten . Möge dieses herrliche Land, möge
dieses kerndeutsche Volk unter der gesegneten Regie¬
rung Eurer Majestät blühen und gedeihen!" Den
württembergischen Trupp en  hat der Kai¬
ser wiederholt höchste Anerkennung gezollt. Wie sein
Großvater , so ist auch der jetzige Kaiser Chef des
2. Württembergischen Infanterieregiments 120 in
Ulm und außerdem wurde er vom König im Jahre
1909 zum Chef der weißen Dragoner in Ludwigs¬
burg (1. Wllrtt . Drag .-Regt . 25) ernannt , welches
Regiment Heuer das 100jährige Jubiläum feiert.
An dem Lebenswerk des Grafen Zeppelin  hat
der Kaiser von Anfang an regen Anteil genommen,
und neben unsrem König war es insbesondere der
Kaiser ud sein ältester Sohn , die dem Grafen auch
in kritischen Zeiten und gegenüber starken Einflüssen
„die Stange hielten ". Als im Herbst 1908 der Kron¬
prinz selbst mit Zeppelin von Friedrichshafen nach
Donaueschingenfuhr, um daselbst den Kaiser von den
Lüften aus zu begrüßen, kam der Kaiser am 10. Sep¬
tember desselben Jahrs nach Friedrichshafen , um
einen Aufstieg anzusehen; hierbei gab er seiner Be¬
wunderung für den großen Schwaben dadurch Aus¬
druck, daß er, wie er selbst betonte, „dem größten
Mann des 20. Jahrhunderts " den Schwarzen Adler¬
orden verlieh . Ein andermal beglückwünschte der
Kaiser den Grafen nach einer schwierigen Sturm¬
fahrt mit Landung bei Schemmerberg (bei Viberach)
mit den Worten , „daß man dem starren System
alles zumuten könne", und 1909 sagte der Kaiser
im Schlosse zu Stuttgart u. a. : „Ich würde eine
Pflicht der Dankbarkeit versäumen und meiner Be¬
wunderung für Württemberg nicht voll gerecht wer¬
den, wenn ich nicht auch an dieser Stelle seines be¬
rühmten Sohnes gedächte, des Grafen Zeppelin , dem
es vom Himmel vergönnt war , für unser Volk und
Vaterland so Schönes zu vollbringen und dem wir
es zu danken haben, daß sich das deutsche Volk wieder
einmal in einem großen patriotischen Gedanken zu¬
sammengefunden hat , und dafür möchte ich ihm als
Kaiser noch besonders danken." Aber auch anderer
großer Schwaben hat der Kaiser anerkennend gedacht.
So verlieh er anläßlich des 25jährigen Bestehens
des Deutschen Reichs im Jahre 1896 dem Frei-
herrn v. Mittnacht  die Marmorbüste von Kai¬
ser Wilhelm I . „als äußeres Zeichen der Allerhöchsten
Anerkennung und Dankbarkeit für treue Mitarbeit
an dem segensreichen Werke der Wiederaufrichtung
des Deutschen Reichs", und als Mittnacht im Jahre
1898 sein 25jähriges Jubiläum als Minister des
Aeußern beging, richtete der Kaiser ebenfalls ein
herzlich gehaltenes Handschreiben an ihn . Daß bei
diesem Verhältnis zwischen Kaiser und Württemberg
auch die besten Beziehungen zwischen den gegenseiti¬
gen Regierungen  herrschten , ist bekannt, und

!ohne Schwierigkeiten konnte deshalb z. B . auch die
!Militärkonvention durch die Bebenhäuser Konven-
!tion praktisch ergänzt werden.
! Gute und vielfache Beziehungen verbinden also
den Kaiser mit dem Schwabenlande, das dem Kaiser
zu seinem Regierungsjubiläum zuruft : Heil und
Dank dem Kaiser!

Parlamentarisches.
Aus dem Reichstag.

Berlin » 12. Juni . Die heutige Sitzung begann
mit einer kleinen Ueberraschung. Als erster Redner
ergriff der Kriegsminister v. Heeringen  das
Wort , um die von ihm eingebrachte Wehrvorlage
gegen die sozialdemokratischenAngriffe zu verteidi¬
gen und zu einzelnen Resolutionen , die schon in der
Budgetkommission eingebracht worden sind, Stellung
zu nehmen. Seine längere Rede schloß mit dem
Wunsche, daß die von der Kommission gestrichenen
15 Kavallerieeskadrons doch noch durch das Plenum
eine Annahme finden möchten, da für die Einbrin¬
gung dieser Kavallerieforderungen keineswegs poli¬
tische, sondern rein militärische Gründe maßgebend
gewesen seien. Unsere Nachbarn im Osten und Westen
würden über bedeutend beträchtlichere Kavallerie¬
massen verfügen als Deutschland, und auch die mo¬
dernen Luftfahrzeuge könnten die Kavallerie keines¬
wegs ersetzen. Herzog (W . Vgg.) stimmt der Re¬
gierungsvorlage im Aufträge seiner Parteifreunde
zu und bittet ebenfalls , die Regierungsvorlage bei
den Kavallerieregimentern wieder herzustellen. Le -
debour (Soz .) richtete scharfe Angriffe gegen die
bürgerlichen Parteien , gegen den Kriegsminister und
gegen den Staatssekretär Dr . Delbrück. Zwischen¬
rufe und das Klingelzeichen des Präsidenten unter¬
brachen zeitweise die Rede des Sozialdemokraten , der
diese Gelegenheit wieder wahrnahm , um scharfe Kri¬
tik an dem Fall Krupp zu üben, um schließlich auch
von dem uneingelösten Königswort beim preußischen
Dreiklassenwahlrecht zu sprechen und um für den Fall
einer Nichtverbesserung des preußischen Dreiklassen¬
wahlrechts den Massenstreik der Sozialdemokraten für
Preußen in sichere Aussicht zu stellen. Sofort sprach
der Kriegsminister v. Heeringen  zum zweiten
Male , um nochmals in einer neuen Form für die
Kavallerieforderung einzutreten , die er nicht ohne
Geschick mit längeren interessanten Ausführungen
über die Bedeutung der Kavallerie als Verfolgungs¬
truppe begründete. Fischbeck  von der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gab noch die schon von Müller-
Meiningen ausgesprochene Zustimmung seiner Par¬
teifreunde zur Wehrvorlage kund und wünscht bei
der Frage der Deckung eine allgemeine Vesitzsteuer
in Form einer Vermögens- oder Erbschaftssteuer.
Freitag Weiterberatung.

Berlin » 12. Juni . Die Budgetkommission des
Reichstages beendete heute die erste Lesung des Ge¬
setzentwurfes betreffend das Erbrecht des Staates und
nahm die Vorlage mit den im Laufe der Debatte
beschlossenen Aenderungen an. In der Abstimmung
wurde der 8 6 nach der Vorlage angenommen mit
einem Antrag , daß die Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches bezüglich der gesetzlichen Erbfolge
bestehen bleiben, wenn der Erblasser vor dem voll¬
endeten 21. Lebensjahre gestorben, oder vom voll¬
endeten 16. Lebensjahre bis zu seinem Tode testier¬
unfähig gewesen ist. Hierauf wurde die Einfügung
eines neuen 8 6a beschlossen, nach dem der Bundes¬
rat bestimmt, inwieweit bei teilweiser Testier-
unfähigkeit oder plötzlichem Tod des Erblassers der
Nachlaß aus Gründen der Billigkeit den ausgeschlosse¬
nen Erben zufällt usw. In 8 16 wurde bestimmt,
daß von der aus dem Erbrecht des Fiskus erzielten
Reineinnahme das Reich 60 Prozent , der Bundes¬
staat als Vergütung für die Kosten der allgemeinen
Verwaltung 30 Prozent und die Gemeinde von dem
in ihrem Bezirk befindlichen Erbgut 10 Prozent er-



! ist sehr reichlich bemessen; er bringt ein Gedicht: „Der
Abend" von Brentano , eine Novellette von Hermann
Hesse: „Die Verhaftung ", eine Plauderei : „Druck¬
fehler", eine Schilderung des Ehe- und Frauenlebens
in den Strafkolonien und eine Witzecke.

X Bezirksschulversammlung. Am 11. Juni fand
in Neuenbürg die Vezirksschulversammlungdes Schul¬
bezirks Neuenbürg statt, dem auch ein Teil des Cal-
wer Oberamts zugeteilt ist. Der Vorsitzende, Be¬
zirksschulinspektor Baumann , begrüßte die Erschiene¬
nen mit warmen Worten und dankte den Gästen,
unter denen sich die beiden Oberamtsvorstände , sowie
Oberamtsarzt Dr . Härlen , Dekan Uhl befanden, für
das Interesse , das sie der Schularbeit entgegenbrin¬
gen. Aus dem Uebersichtsbericht des Vorsitzenden ist
hervorzuheben, dag der Schulbezirk 119 Lehrstellen
umfaßt , 88 ständige und 31 unständige; davon ent¬
fallen auf Neuenbürg 91, aus Calw 28. Im Calwer
Teil sind es 2069 Schüler, 1014 Knaben und 1056
Mädchen, gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von
35 Schülern. Auf eine Lehrkraft kommen durch¬
schnittlich 68 Schüler, der Landesdurchschnitt beträgt
58. Abteilungsunterricht muß in 82 Klassen erteilt
werden, das sind 68,9 Prozent . Im weiteren Ver¬
lauf kamen zu besonderer Besprechung das Schul¬
arztgesetz, das religiöse Memorieren , der freie Auf¬
satz und das moderne Zeichnen. Unter Leitung von
Oberlehrer Vollmer-Neuenbürg sangen Schüler der
Oberklasse zwei herzerfrischende Chöre : „Es reden
und träumen die Menschen so viel " und „Laßt das
deutsche Lied erklingen". Hierauf hielt Hauptlehrer
Ackermann-Schömberg einen interessanten, fein durch¬
dachten Vortrag über das Thema : „Was kann von
seiten der Schule und des Lehrers zur Pflege der
vaterländischen Gesinnung geschehen?" Oberlehrer
Vollmer hatte eine prächtige Ausstellung von Schü-
.lerzeichnungen arrangiert . Das Mittagessen wurde
im Gasthaus zum Bären eingenommen.

Von der Westseite des Bezirks. Seit einigen
Tagen ist die Witterung so kühl und windig . Wenn
das Kartoffelhacken und Krautsetzen beendigt ist, be¬
ginnt die Heuernte , welche im Tal in vollem Gang

l ist und den Taglöhnern Verdienst bringt . Die Menge
befriedigt vollauf , möge die Güte ebensogut aus-
fallen und recht gute Witterung eintreten . — Die
Neubauten schreiten rasch voran und in einigen Wo¬
chen sind in verschiedenen Orten neue Häuser im Roh¬
bau erstellt.

Unser Garten . Die emsige Hausfrau , die Freun¬
din des Gemüsegärtchens, jätet und hackt, gräbt die
leer gewordenen Beete sofort um und pflanzt darauf
frühe Kohlräbchen, Wirsing und Salate , sät Spinat
und stupst Rettiche. Auch Buschbohnen können noch
gelegt werden. Viel Gießen ist derzeit nötig , aber
nicht über die Mittagshitze , nur morgens und abends,
und morgens womöglich mit abgestandenem Wasser.
Blumenkohl besonders will viel Wasser. Um die
Blume vor den Sonnenstrahlen zu schützen, knickt
man einige kräftige Blätter ein und biegt sie über
die Blume , daß sie wie ein Sonnenschirm dienen.
In den Spargelbeeten geht die Ernte bald dem Ende
zu. Hierauf ist sofort kräftig zu düngen. Die Prest-
linge sind aufzubinden oder auf Holzwolle zu legen.
Die Tomaten werden nun auf sonnige Stellen aus¬
gepflanzt. Das Ziergärtlein vor dem Hause erhält
jetzt einen anderen Anblick. Die Stiefmütterchen

haben verblüht und kommen heraus , an ihre Stellen
treten die Blatt - und Topfpflanzen, besonders auch
die vielfarbigen Knollenbegonien. Die Dahlien
werden an Pfähle angebunden. Die Nelken sind am
Verblühen und können bald als Absenker zum Ver¬
jüngen genommen werden.

8eb. Mutmaßliches Wetter . Für Samstag und
Sonntag ist unbeständiges, teilweise trübes , teils auf¬
heiterndes und mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Dietlingen , 13. Juni . Anläßlich des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers findet nächsten Sonntag eine
besonders prächtig ausgestattete Festaufführung der
Lichtensteinspiele statt ; außerdem wird am Montag,
16. d. M ., eine Schülerauffllhrung veranstaltet , für
welche die Schüler aller Lehranstalten auf allen
Plätzen 50 ^ bezah len. (Eingesandt.)

Stuttgart , 12. Juni . Nächsten Montag reist der
König zur Beglückwünschung des Kaisers nach Ber¬
lin . Die Rückkehr nach Bebenhausen erfolgt am
Mittwoch.

Stuttgart . 12. Juni . Die Studentenschaft der
Technischen Hochschule hatte zum Regierungsjubiläum
des Kaisers am Samstag abend einen Fackelzug ge¬
plant . Er mußte jetzt abgesagt werden, weil weder
der Hof des Residenzschlosses für die Abhaltung einer
Ansprache, noch der Marktplatz oder der Gewerbe¬
halleplatz für das Zusammenwerfen der Fackeln zur
Verfügung gestellt werden konnte.

Stuttgart , 12. Juni . Im Alter von 86 Jahren
ist in Cannstatt der General der Infanterie z. D.
Freiherr Pergler v. Perglas , Ritter des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse, des Eroßkreuzes des Militär¬
verdienstordens, des Großkreuzes des Friedrichs¬
ordens, Kommentur des Ordens der württembergi-
schen Krone und zuletzt Kommandeur der 26. Di¬
vision, gestorben. Er hat die Feldzüge von 1848/49,
1866 und 1870/71 mitgemacht.

Stuttgart , 12. Juni . Im Beisein von Kult¬
minister Dr . v. Habermaas , Regierungsdirektor v.
Hieber, sowie zahlreicher Vertreter von Behörden
wurde heute die vom Stuttgarter Pfadfinderregiment
veranstaltete große Pfadfinderausstellung in den
Räumen der städtischen Gewerbehalle eröffnet.

Stuttgart , 12. Juni . An einer im Rathauskeller
abgehaltenen Sitzung des Landesausschusses des
Württembergischen Öbftbauvereins , die vom Ver¬
einsvorstand Fischer geleitet war , nahmen namens
der Zentralstelle für Landwirtschaft Weinbauinspek¬
tor Mährlen und Obstbauinspektor Winkelmann teil.
Es wäre , nach den Ausführungen des Vorsitzenden,
durchaus verfehlt , nach den Frostnächten vom 12. bis
14 April den Mut sinken zu lassen. Vielmehr mutz
gerade jetzt das Möglichste getan werden, um die
erlittenen schweren Schäden zu heilen und Maßregeln
zu ergreifen, durch die künftig eintretenden etwaigen
Schädigungen vorgebeugt werden kann, wie dies bis
zu einem gewissen Grad durch zweckmäßige Sorten¬
wahl jetzt schon geschehen kann. Der nächste Obstbau-
tag findet am 5. Oktober d. I . in Spaichingen statt.

Stammheim , bei Ludwigsburg , 12. Juni . Bei
unvorsichtigen Schießübungen, die junge Burschen
im Alter von 16—17 Jahren auf Bretter Vornah¬
men, schlug eine Kugel durch und verirrte sich in
eine ca. 50 Meter entfernt gelegene Wohnung , wo

hält . Der den Gemeinden zufallende Anteil darf
nicht für Pflichtaufgaben der Gemeinden verwendet
werden. Damit ist die erste Lesung beendet.

Aus dem Landtag.
Stuttgart . 12. Juni . Die Zweite Kammer be¬

gann auch ihre heutige Sitzung mit mehreren Ab¬
stimmungen. Angenommen wurde der Antrag
Andre (Ztr .), für ein ärztliches Mitglied bei der
Gewerbeinspektion 1200 statt 1100 Zl zu bewilli¬
gen. Alle übrigen Anträge waren vergebliche Liebes¬
müh. Die Debatte wandte sich heute zunächst der
Frage der Arbeitsvermittlung zu. Es lag ein An¬
trag des Ausschusses vor, die Regierung möge er¬
wägen , ob nicht bei den öffentlichen Arbeitsnachweis¬
stellen auf die Schaffung von besonderen Einrich¬
tungen für beschränkte Arbeitsfähige hinzuwirken sei.
Mattutat (Soz .) bezeichnet die private Arbeits¬
vermittlung als überflüssig. Dr . K e ck(Natl .) zollte
den Arbeitsämtern volle Anerkennung. Andre
(Ztr .) meinte, die Arbeitslosenunterstützung werde in
allen Gemeinden, nicht nur in Stuttgart und Gmünd,
durchgeführt werden können, wenn der Staat die Ge¬
meinden unterstütze. Fischer (Vpt .) sprach sich für
den Antrag des Ausschusses aus , wenn dadurch nicht
eine Beeinträchtigung der öffentlichen Arbeitsämter
eintrete . Minister des Innern v. Fleischhauer
betonte, daß man sich mit den Arbeitsämtern auf
dem richtigen Wege befinde. Mit den beschränkt
Arbeitsfähigen habe man in Stuttgart keine guten
Erfahrungen gemacht. Bezüglich der Arbeitslosen-
fllrsorge sei ein Eingreifen des Staates nicht not¬
wendig, da die Ausgaben der Gemeinden hierfür ge¬
ring seien. Dr . Lindemann (Soz .) stellte den
Antrag , die Regierung möge erwägen, in welcher
Weise die Zuweisung von Arbeitsgelegenheiten an
beschränkt arbeitsfähige Personen gefördert werden
könne. Keck (Natl .) erklärte, seine Partei stimme
für diesen Antrag , weil er allgemeiner gefaßt sei und
zu nichts Positivem verpflichte. Der sozialdemokra-
tisech Antrag wurde indessen abgelehnt und der An¬
trag des Ausschusses angenommen. — Bei Kapitel
„W a n d e r a rb e i t s st ä tt e n" wurde auf eine
Lücke im Wanderarbeitsstättennetz im Donautal hin¬
gewiesen und eine humanere Behandlung der Wan¬
derer verlangt . Schließlich wurde noch in die Be¬
ratung des Kapitels „Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft" eingetreten . Schock (Vpt .) präsentierte eine
Reihe von Wünschen, namentlich auf dem Gebiete
der Förderung der Zucht und verlangte die Aus¬
nützung der Moore durch Gefangenenarbeiter.
Schmidberger (Ztr .) sprach über die Abwande¬
rung der ländlichen Bevölkerung in die Stadt und
ihre Ursachen und gab der Erwartung Ausdruck, daß
dem nächsten Etat größere Mittel zur Förderung der
Landwirtschaft eingesetzt werden. Ströbel (V .K.)
konstatierte auf Grund einer Besichtigung der Straß¬
burger Ausstellung, daß man in Württemberg nicht
zurllckstehe. Um Z42 Uhr wurde die Weiterberatung
auf morgen vertagt.

Stadt , Bezirk «nd Nachbarschaft.
Calw,  13 . Juni 1913.

Vom Kur - und Fremdenblatt erscheint morgen die
4. Nummer . Sie enthält die Kurlisten der Bäder
Liebenzell und Teinach und der Kurorte Calw,
Hirsau und Unterreichenbach. Der unterhaltende Teil

Das Wirtshaus im Spessart.
29) Erzählung von Wilhelm Hauff.

Man brachte ihn in ein finsteres und feuchtes Ge¬
fängnis . Neunzehn elende Menschen lagen dort auf
Stroh umher und empfingen ihn als ihren Leidens¬
gefährten mit rohem Gelächter und Verwünschungen
gegen den Richter und den Kalifen . So schrecklich sein
Schicksal vor ihm lag , so fürchterlich der Gedanke war,
auf eine wüste Insel verbannt zu werden , so fand er
doch noch einigen Trost darin , schon am folgenden Tage
aus diesem schrecklichen Gefängnis erlöst zu werden.
Aber er täuschte sich sehr, als er glaubte , sein Zustand
auf dem Schiff werde besser sein. In den untersten
Raum , wo man nicht aufrecht stehen konnte, wurden
die zwanzig Verbrecher hinabgeworfen , und dort stießen
und schlugen sie sich um die besten Plätze.

Die Anker wurden gelichtet, und Said weinte bit¬
tere Tränen , als das Schiff, das ihn von seinem Vater¬
land entführen sollte, sich zu bewegen anfing . Nur ein¬
mal des Tages teilte man ihnen ein wenig Brot und
Früchte und einen Trunk süßen Masters aus , und so
dunkel war es in dem Schiffsraum , daß man immer
Lichter herabbringen mußte , wenn die Gefangenen
speisen sollten. Beinahe alle zwei, drei Tage fand man
einen Toten unter ihnen , so ungesund war die Luft
in diesem Wasterkerker, und Said wurde nur durch seine
Jugend und seine feste Gesundheit erhalten.

Vierzehn Tage waren sie schon auf dem Master , als
eines Tages die Wellen heftiger rauschten, und ein un¬
gewöhnliches Treiben und Rennen auf dem Schiffe
entstand.

Said ahnte , daß ein Sturm im Anzug sei; es war
ihm sogar angenehm , denn er hoffte dann zu sterben.

Heftiger wurde das Schiff hin und her geworfen,
und endlich saß es mit schrecklichem Krachen fest. Ge¬
schrei und Geheul scholl von dem Verdeck herab und
mischte sich mit dem Brausen des Sturmes . Endlich
wurde es wieder stille, aber zu gleicher Zeit entdeckte
auch einer der Gefangenen , daß das Wasser in das
Schiff eindringe . Sie pochten an der Falltür nach
oben, aber man antwortete ihnen nicht. Als daher
das Wasser immer heftiger eindrang , stemmten sie sich
mit vereinigten Kräften gegen die Türe und sprengten
sie auf.

Sie stiegen die Treppe hinan , aber oben fanden sie
keinen Menschen mehr. Die ganze Schiffsmannschaft
hatte sich in Booten gerettet . Jetzt gerieten die meisten
Gefangenen in Verzweiflung ; denn der Sturm wütete
immer heftiger , das Schiff krachte und senkte sich. Noch
einige Stunden saßen sie auf dem Verdeck und hielten
ihre letzte Mahlzeit von den Vorräten , die sie im Schiff
gefunden , dann erneuerte sich auf einmal der Sturm,
das Schiff wurde von der Klippe , worauf es fest saß,
hinweggerissen und brach zusammen.

Said hatte sich am Mast angeklammert und hielt
ihn , als das Schiff geborsten war , noch immer fest. Die
Wellen warfen ihn hin und her , aber er hielt sich,
mit den Füßen rudernd , immer wieder oben. So
schwamm er in immerwährender Todesgefahr eine
halbe Stunde , da fiel die Kette mit dem Pfeifchen
wieder aus seinem Kleid , und noch einmal wollte er
versuchen, ob es nicht töne. Mit der einen Hand klam¬
merte er sich fest, mit der andern setzte er es an seinen

Mund , blies , ein Heller, klarer Ton erscholl, und augen¬
blicklich legte sich der Sturm , und die Wellen glätteten
sich, als hätte man Oel darauf ausgegossen. Kaum hatte
er sich mit leichterem Atem umgesehen, ob er nicht
irgendwo Land erspähen könnte, als der Mast unter
ihm sich auf sonderbare Weise auszudehnen und zu
bewegen anfing , und zu seinem nicht geringen Schrecken
nahm er wahr , daß er nicht mehr auf Holz, sondern
auf einem ungeheuren Delphin reite ; nach einigen
Augenblicken aber kehrte seine Fassung zurück, und da
er sah, daß der Dephin zwar schnell, aber ruhig und
gelassen seine Bahn fortschwimme, schrieb er seine wun¬
derbare Rettung dem silbernen Pfeifchen und der gü¬
tigen Fee zu und rief seinen feurigsten Dank in die
Lüfte.

Pfeilschnell trug ihn sein wunderbares Pferd durch
die Wogen, und noch ehe es Abend wurde , sah er Land
und erkannte einen breiten Fluß , in welchen der Del¬
phin auch sogleich einbog. Stromaufwärts ging es
langsamer , und um nicht verschmachten zu müssen,
nahm Said , der sich aus alten Zaubergeschichten er¬
innerte , wie man zaubern müsse, das Pfeifchen heraus,
pfiff laut und herzhaft und wünschte sich dann ein
gutes Mahl . Sogleich hielt der Fisch stille, und hervor
aus dem Wasser tauchte ein Tisch, so wenig naß, als
ob er acht Tage an der Sonne gestanden wäre , und
reich besetzt mit köstlichen Speisen . Said griff weidlich
zu, denn seine Kost während der Gefangenschaft war
schmal und elend gewesen, und als er sich hinlänglich
gesättigt hatte , sagte er Dank ; der Tisch tauchte nieder,
er aber stauchte den Delphin in die Seite , und sogleich
schwamm dieser weiter den Fluß hinauf.

(Fortsetzung folgt.)



sie einen dort auf Besuch weilenden verheirateten
Mann von Stammheim direkt über dem Auge traf.
Die Verletzung war derart , daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mutzte.

Sindelfingen , 12. Juni . Der in Gaildorf kinder¬
los verstorbene Oberkontrolleur Gustav Leonhardt
hat seiner Vaterstadt Sindelfingen testamentarisch
10 000 vermacht , deren Zinsen an arme gebrech¬
liche Leute verteilt werden sollen.

Oberndorf , 12. Juni . Die Nachricht von der Er¬
mordung des türkischne Grotzwesirs Mahmud Schefket
Pascha ist hier mit großem Bedauern ausgenommen
worden . Es ist nun beinahe 30 Jahre her , seit Mah¬
mud Schefket im Sommer 1884 als ganz junger Eene-
ralstabsoffizier auf Empfehlung des Freiherrn von
der Goltz nach Deutschland kam, um eine größere Ee-
wehrlieferung zu übernehmen . Er verweilte damals
fast 10 Jahre in Deutschland und einen großen Teil
dieser Zeit hier am Sitz der Mauserschen Eewehr-
fabrik , wo er auch die deutsche Sprache erlernte , er
hat sie infolgedessen mit einem Anflug des schwäbi¬
schen Dialekts gesprochen. Das bescheidene und lie¬
benswürdige Wesen des klugen und tatkräftigen Of¬
fiziers , der nun im 34. Lebensjahre den Kugeln der
Meuchelmörder erlag , ist hier noch in bester Erinne¬
rung.

Rottweil , 12. Juni . Der über 70 Jahre alte
Schreiner Lorenz Hann in Dotternhausen fiel so
unglücklich vom Heuboden , daß er einen Schädel¬
bruch erlitt . Er war nach einer Stunde eine Leiche.

Heilbronn , 12. Juni . Vor kurzem wurde be¬
richtet , auf der Straße zwischen Heilbronn und Erlen-
bach sei ein Mann überfallen , bedroht und seiner
Barschaft sowie seines Rades beraubt worden . Nun
erschien ein Mann aus Erlenbach auf dem Neckar-
sulmer Stationskommando in Begleitung seiner Ehe¬
hälfte und des evangelischen Stadtpfarrers und legte
unter Tränen ein reuiges Geständnis ab . Er hatte,
laut Unterländer Volkszeitung , in einer Heilbronner
Weinstube gezecht und war zwei Gutedeln von Wei¬
bern in die Hände gefallen , die den armen Schlucker
aussaugten . Aus Ängst vor seiner Ehefrau erdichtete
nun der Mann den Ueberfall , ohne zu bedenken , daß
die Landjäger an solchen Ueberfällen auch Interesse
haben . Es wurden denn auch umfangreiche Nach¬
forschungen nach den Straßenräubern vorgenommen,
die Staatsanwaltschaft Heilbronn und die dortige
Fahndung in Aktion gesetzt, selbstverständlich immer
ohne Erfolg ! Der Denkzettel für diese Dichtung und
Wahrheit wird nicht ausbleiben.

Moeckmühl , 12. Juni . Der 52 Jahre alte ver-
cheiratete Bauer Eottlieb Weber ist von seinem
Heuboden abgestürzt und hat einen Schädelbruch
erlitten , an dem er bald darauf verstarb.

Scheer (O.-A. Saulgau ) , 12. Juni . Heute vor¬
mittag um 1/2II Uhr brach in der Malzdarre der
Eötzschen Brauerei aus bisher nicht aufgeklärter Ur¬
sache Feuer aus , das sich, angefacht durch den starken
Westwind , mit rasender Geschwindigkeit über die
großen Gebäudeanlagen verbreitete . Im Handum¬
drehen standen die stattlichen Anlagen samt den Ne¬
bengebäuden in Flammen . Auch das Wirtschafts¬
gebäude wurde ergriffen und brannte alsbald lichter¬
loh . Nichts konnte gerettet werden ; selbst die Fahr¬
nis ist verbrannt . Nur der Kassenschrank und die
Bücher wurden geborgen . Der Schaden an Hopfen
und Malz allein wird auf IW 000 -N geschätzt. Der
übrige Schaden dürste sich auf 60 000 bis 70 WO -N

belaufen . — Bei den Löscharbeiten stand ein etwa
achtjähriger Knabe auf einer Mauer beim Vrand-
platz , fiel herunter und erlitt einen doppelten Arm¬
bruch.

Friedrichshafen , 13. Juni . Das Luftschiff Sach¬
sen ist heute vormittag s^ 8 Uhr unter Führung von
Dr . Eckener zur Fahrt nach Baden -Oos aufgestiegen.
Voraussichtlich wird der Weg über Basel eingeschla¬
gen werden . — Die „Sachsen " wird an den Jubi¬
läumsfeierlichkeiten in Berlin nicht teilnehmen , da
hierzu das Luftschiff Viktoria Luise ausersehen ist.
Die Nachricht von einem Verkauf der „Sachsen " an
Oesterreich ist falsch ._

Arr » Welt rr» d Zeit.

Dresden , 12. Juni . Vom Truppenübungsplatz
Königsbrück wird berichtet , daß eine Anzahl Solda¬
ten bei einer Uebrmg an einem der letzten heißen
Tage erkrankte und ins Lazarett gebracht werden
mußte . Ein Soldat sei bereits gestorben . Die
anderen befinden sich noch in ärztlicher Behand¬
lung.

Berlin , 12. Juni . Der sozialdemokratische Partei¬
ausschuß hat in Uebereinstimmung mit dem Partei¬
vorstand beschlossen, den diesjährigen Parteitag vom
14. September ab in Jena abzuhalten.

Waldeck, 12. Juni . Die Stichwahl für den Wahl¬
kreis Waldeck-Pyrmont ist auf den 19. Juni angesetzt.

Schleswig , 12. Juni . Das Fest der Eisernen Hoch¬
zeit begingen die Eheleute Vöttger in Hettstedt . Der
Ehemann hat das 94 . Lebensjahr überschritten , die
Frau wird 84 Jahre alt.

Wein , 12. Juni . Das Professorenkollegium der
Wiener Philologischen Fakultät beschloß, Peter Ro¬
segger das Prädikat eines Docl .ors lloiroris causa am
31. Juli , dem 70. Geburtstag Peter Roseggers , zu
verleihen.

Petersburg , 12. Juni . Der Zar hat an den König
von Bulgarien und den König von Serbien am 8.
d. M . ein Telegramm gerichtet , in dem er u. a. sei¬
nem peinlichen Empfinden darüber Ausdruck gibt,
daß die geplante Zusammenkunft der Ministerpräsi¬
denten der vier Balkanstaaten nicht zur Ausführung
gekommen sei und daß die Valkänstaaten sich anschei¬
nend auf einen Bruderkrieg vorbereiten , der geeignet
sei, den Ruhm , den sie sich gemeinsam erworben hät¬
ten , zu trüben . Das Telegramm schließt : Da ich das
Schiedsrichteramt nicht als ein Vorrecht , sondern als
meine ernste Pflicht betrachte , der ich mich nicht ent¬
ziehen kann , so glaube ich, Ew . Majestät Mitteilen
zu müssen, daß ein Krieg zwischen den Verbündeten
mich nicht teilnahmslos lassen könnte . Ich stelle aus¬
drücklich fest, daß der Staat , der diesen Krieg be¬
ginnen würde , dafür der slawischen Sache gegenüber
verantwortlich wäre , und ich behalte mir jede Frei¬
heit für die Haltung vor , die Rußland gegenüber
dem Ausgang eines so verbrecherischen Kamfes ein¬
nehmen wird.

Konstantinopel , 12. Juni . Die Leiche des Groß¬
wesirs Mahmud Schewket Pascha ist heute morgen
10 Uhr unter großen Feierlichkeiten auf dem Frei¬
heitshügel beigesetzt worden . In der Haghia Sofia
fand eine Totenfeier statt . In der Stadt ist alles
ruhig . — Der Mörder Mahmud Schewkets , Topal
Tewfik , soll 28 Jahre alt , lahm und von häßlicher,
hagerer Gestalt sein und das Aussehen eines Apachen
haben . Er ist seinerzeit wegen der Ermordung eines
Zollbeamten verurteilt worden , wurde aber nach
mehrjähriger Kerkerhaft begnadigt.

Rechtspflege.
Heilbronn a . N ., 12. Juni . Für die Gesangvereine

des Landes dürfte eine Entscheidung des Königl.
Finanzministeriums von Interesse sein, durch die dem
Männergesangverein Harmonie die angestrebte Be¬
freiung von der Sportelpflicht für ein im vorigen
Jahr abgehaltenes öffentliches Konzert gewährt
wurde . In den Gründen ist, laut Neckärzeitung,
u. a . gesagt , bei dem Konzert lasse das Programm,
das Stücke von Gluck, Silcher , Beethoven und zum
Schluß ein größeres Tongemälde ,)Reiterleben " für
Solostimmen , Männerchor und Orchester von C. Hirsch
enthielt , die Persönlichkeit der Mitwirkenden wie die
ganze Art der Veranstaltung keinen Zweifel darüber,
daß hierbei höhere künstlerische Zwecke verfolgt wur¬
den . Das Königl . Finanzministerium hält nach der
Absicht des Gesetzes auch die zweite Voraussetzung
für die Sportelfreiheit für gegeben , da ein etwaiger
Reinertrag statutengemäß nicht in die Hauptkasse des
Vereins fällt , sondern in die Noten - und Konzert¬
kasse, aus welcher wiederum die Ausgaben für wei¬
tere musikalische Veranstaltungen bestritten werden.

Landwirtschaft und NkSrtte.
Stuttgart , 12. Juni . Schlachtviehmarkt . Zuge¬

trieben : 152 Stück Großvieh , 170 Kälber und 723
Schweine . Ochsen 1. Kl . 100—103 Bullen 1. Kl.
93—96 ^ l , Bullen 2. Kl . 90—92 -N, Stiere 1. Kl.
103— 105 -N , Jungrinder 2. Kl . IW —102 -N, Kälber
1. Kl . 112— 116 Kälber 2. Kl . 105— 111 <N, Käl¬
ber 3. Kl . 94— 104 Schweine 1. Kl . 72—74
Schweine 2. Kl . 69—71 ^ l , Schweine 3. Kl . 61 bis
64 lN. Verlauf des Marktes : lebhaft.

Eßlingen , 11. Juni . Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zugefllhrt 13 Läufer (44—65 -N das
Stück) und 56 Milchschweine (24—30 -N das Stück) .
Handel flau.

Viberach -Riß , 11. Juni . Wochenviehmarkt . Auf
den Markt wurden aufgetrieben : 19 Farren , 26 Och¬
sen, 36 Kühe , 110 Kalbinnen und Rinder . Der Erlös
war durchschnittlich 300— 550 -N bei Farren , 400 bis
600 -N bei Ochsen, 240—600 bei Kühen , sowie
130—6W -N bei Jungvieh . Die Zufuhr war schwach,
der Handel flau . Auf der Eisenbahn kamen 16 Wagen
mit zusammen 147 Stück zum Versand ; davon 6 Wa¬
gen nach Stuttgart -Untertürkheim , je 1 nach Straß¬
burg , Backnang , Zuffenhausen , Geislingen , Rißtissen,
Laupheim , Aulendorf , Weingarten , Gebratzhofen und
Wurzach . Kälber kamen 73 zu Markt und zum Ver¬
kauf zu 46—54 L für ein Pfund Lebendgewicht.
Mastschweine wurden 4 Stück aufgetrieben und zu
46—51 ^ für ein Pfund Lebendgewicht verkauft.
Läuferschweine wurden 6 Stück aufgetrieben und 5,
das Stück zu 58—60 -N, verkauft . Milchschweine
wurden 471 Stück aufgetrieben und 471 Stück zu
23—30 -N pro Stück verkauft . Versandt wurde von
letzteren nach Berg , Ehingen , Langenau , Hermarin¬
gen und Süßen.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei.

Gottesdienst «.
4 . Sonntag nach Trinit .. 15. Juni . Vom Turm : 19. Kirchen¬

chor : 24 . Predigtlied : 24 (altes Gesangbuch 27), Nun
danket all und bringet Ehr rc. 8 Uhr : Frühpredigt,
Stadtpfarrer Schmid . 9 ' /- Uhr : Hauptpredigt , Dekan
N 0 0 s . I Uhr : Christenlehre mit den Töchtern.

Donnerstag , 19. Juni . 8 Uhr abends : Bibelstunde im Vereins¬
haus , Dekan Roos.

DerBW« »IMrbeiie».
Für die Herstellung eines Treppenauf¬

gangs und einer Futtermauer beim Dienst¬
wohngebäude auf Bahnhof Dill -Weißenstein
sind die nachbezeichneten Arbeiten auf Grund
der im Eewerbeblatt aus Württemberg , Jahr¬
gang 1912 , Seite 113 bekannt gmachten „Be¬

stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen " ungetrennt an einen Unternehmer nach dem Preis¬
listenverfahren zu vergeben:

Grabarbeit 610 vbm , Beton 73 « km , Vuntsand-
steingemiiuer 12S vkni » Haustein 6 vbn,,
Treppenstufen 68 lfd . « fw.

Die Verdingungsunterlagen können bei der K. Württ.
Eisenbahnbauinspektion Pforzheim , Luisenstr . 2, Zimmer 3,
eingesehen werden . Auszüge werden zum Preise von 1,20 ^
abgegeben.

Für den Zuschlag wird eine Frist von 4 Wochen von
der Eröffnung der Angebote an Vorbehalten . Die Verhand¬
lung über die Eröffnung der Angebote , die mit entsprechender
Aufschrift versehen , bei Unterzeichneter Stelle einzureichen
find , wird am
c. Samstag. den 21 .3uni 1913, vormittagsu Uhr,
stattfinden.

Pforzheim» den 11. Juni 1913.
K. MW. WMH»lWiOelltii»l.

c».-

K. Forstamt Hirsau.

Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag , den 19 . Juni,

vorm . 10 Uhr , im Hirsch in Ober¬
reichenbach aus Staatswald Distrikt
Weckenhardt Abt . 25 Blindberg,
32 Blindbachhalde , 37 Finster-
brünnle , sowie Scheidholz aus dem
ganzen Distrikt . Beigholz : Rm:
3 Buchen ausschuß u. 108 Nadel¬
holzanbruch . Nadelreis auf Haufen
400 , in Flächenlosen 3025 , Schlag¬
raum 200 geschätzte Wellen.

Beigholz -Losverzeichnisse kosten¬
los vom Forstamt.

KrieseroereiuTkinach
Movatsverfammlung.

Sonntag,  den 15.
jds ., nachmittags 4 Uhr.
bei Kamerad Lehmann
zum Teinachtal.

Die Vorstandschaft.

Kleine Familie sucht freundliche

auf 1. OKI. oder früher . Womöglich
in der Vorstadt . Angebote an die
Geschäftsstelle ds . Bl . unter 2 . SO
erbeten.

MWOiel Dietlingen
bei Pforzheim (Naturtheater ) .

IZeklenstein.
Schauspiel in 8 Bildern,

nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage , für die Naturbühne
Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt. — Etwa
600 Mitwirkende . Prächtige Szenerie , historisch getreue Costüme.

Spielzeit : von Mai bis Oktober 1913 alle Sonn » und
Feiertage . Zuschauerraum 3000 Sitzplätze , vollständig überdeckt.

Anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner Majestät des
deutschen Kaisers findet am Sonntag , den 18 . Juni , große

Festaufführung> ...
statt. Außerdem am Montag , den 16 . ds ., große Vorstellung,
zu welcher die Schüler aller Lehranstalten auf allen Plätzen
50 A bezahlen . Anfang 2 ', - , Ende 6 Uhr.

Preise der Plätze : 3.— , 2.— , 1.50 , 1.— , — .80;
Stehplatz 50 A , Textbücher 30 A , Programme 10

Kartenvorverkauf : M . Walz (H . Meyle , Zigarren¬
import ) Pforzheim,  Schloßberg 1, Fernsprecher 2491;
Dietlingen:  Theaterbüro , Fernsprecher 1152.



VezirkskrMen-W CM.
Auf 1. September ds. Js . wird ein

Heizeru. gleichzeitiger Hausdiener gesucht.
Jahresgehalt 700 Mk. und vollständig freie Station im An¬
schlag von 500 Mark.

Bewerbungen wollen unter Anschluß von Zeugnissen
über bisherige Tätigkeit binnen 10 Tagen eingereicht werden
bei der

Oberamtspflege.

MM -Verein Lslio.
Anläßlich des 25 jährigen Regierungsjubiläums S . M.

des deutschen Kaisers findet am Sonntag , den 15. Juni,
Kirchgang  statt.

Sammlung um 9 Uhr beim Vorstand.
Außerdem beteiligt sich der Verein bei dem am Mon¬

tag , den 18. Juni , stattfindenden Festzug . Zusammenkunft
hiezu V-2 Uhr nachmittags beim Vorstand.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Ausschuß.

Liebenzell, den 12. Juni 1913.

Trauer -Anzeige.
TeilnehmendenVerwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Gatte,
Vater , Bruder und Schwiegersohn

Ludwig Harsch,
Bäckermeister

unerwartet rasch nach einer Operation
im Krankenhaus in Calw verschieden ist.

Namens der Familie:
die tieftrauernde Gattin : Nanele Hatsch,

geb. Beck.
Beerdigung Samstag mittag, 2 Uhr, in Liebenzell.

Mrssionsfrst.
Sonntag , 15. Juni 1913, nachmittags 2 « Uhr, findet

an der Straße zwischen Breitenberg und Oberkollwangen
ein Missionsfest statt . Jedermann ist hiezu höflichst eingeladen.

Gemeinschaft Breitenberg und Oberkollwangen.
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Lorsettell
in allen neuen Fasanen,

ResMleiSchell.
Corsettschoner, Untertaillen,

Geradehalter,
Leibbinden, Hygienebinden

empfiehltkmMe»srion.

Einladung.
Am Samstag , 14.Juni , abends

8 Uhr, treffen sich die gewerk¬
schaftlich organisierten Ar¬
beiter sämtl. Branchen bei Bolz
im Nebenzimmer, zwecks wich¬
tiger Besprechung.

!§kW SMgkl
Pfd . SS Pfg.

^Schlangen
Gurken

St . SS Pfg.

Kartoffeln
13 Pfd . 20Pfg . Ztr .v .S0l

Malta Kartoffeln
l3Pfd .4SPfg .Ztr .I4 .00j

empfehlen
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61M-VM
Deufringen

bringt seine Biere in hell, dunkel
und

s,-zi°i-Miiuch»er-Mmrl
in Faß und Flaschen— von dem
Publikum anerkannt gerne ge¬
trunken— zur Empfehlung.

Hochachtungsvoll
frikliried Ilisursi '.

putrs

Vermisst
wird niemals die Wirkungd. echten

Steckenpferü-
Teerschwefel-Seife

v. Bergmann u. Eo.. Radebeul
gegen alle Arten Hautunreinig¬
keiten und Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen , Gesichtsröte»
Blütchen, Pusteln, nsw. ä St 50̂ .
bei: W. Winz, Georg Pfeiffer,
Fr. Lamparter, Hch. Sentner Nf .̂,
in Liebenzell: Apotheker Mohl.

8s <! Î isdsnLsll.

Notel Kurpsrk
tzisu 717- ' VoHsksnckig

Ls emptieklt sieb tiockackteiici

^086 f Lommer,
trüber „Xaiserbot ", pforrbeim.

Eilige Ziumekleite
können sofort eintreten bei

3 . Völter.

«skkLL
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

Celeron,ro.  A Z^ VS.

lMmIIM
Clvrsiv , HVvLLvL,

Lvrirvr , HL» ! « ,
Llat » ( Krolr ) « iL«ll

AU» i8i » vll»1
erriptiekit

^lioli !-u1r.
Hirsau.

Jen Grasertrag
von 2 Morgen Wiesen verkauft

G. Ferber.

Badeofen,
Kupfer, mit Badewanne, noch neu,
um den billigen Preis von 85
zu verkaufen.

Gefl. Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

EineKnh
mit dem 2. Kalb

, ^ verkauft
Michael Hammann,

Speßhardt.
Aeltere

Kuh
samt Kalb hat zu
verkaufen

Martin Schwämmle, Rötenbach.
Eine

Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör ist auf
I. Oktober oder früher beziehbar, an
kleine Familie zu vermieten von

Julius Dreiß,
Badstraße.

Birkenfeld bei Pforzheim.
Ein jüngeres, braves

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat. findet
sofort oder auf 1. Juli gute Stel¬
lung.

Frau Adolf Bester,
Kaufmann.

Gut möbliertes

MSlNVN « !
an soliden Herrn sofort zu vermieten.

Näheres sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

O
Wenn heutzutage ein Land¬
wirt in seiner Nachbarschaft
herumsragt, welche die beste
und den meisten Nutzen ab¬
werfende Zentrifuge ist, so
wird man ihm allgemein

Osempfehlen.
, , L4-4-s Und mit
Nechk. Ist Alfa doch der
Separator, der stets an der
Spitze der gesamten Zen¬
trifugen - Fabrikation ge¬
standenu.durch rastlos.Fort-
schritte in denKonstruktions-
Einzelheiten heute mehr
den» je unerreicht ist in
Bezug auf hohe Etunden-
lcistnrrg , scharfe Ent-
raymung , gering .Kraft-
bedarf , solide Aus¬
führung , geringe Ab-
«ntzurro, lange Lebens¬
dauer . Das neueste
Modell aus Krund jahr¬
zehntelanger Erfahrung ge¬
währt höchste Vollendung.

Näheres bei:
Friedrich Mdg,

Calw,
beim „Rößle".

Castor
empfiehlt

llesmlislMleii
veelodcuigdsnrelgeciNdchrslklideleci
in scstönster̂ usküstrunZ liefert

rasest uns dilliZ clie

OelscltlLZer 'sclie
Luclickruckerei , Lalvv.
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